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Kaum zu glauben, dass wir nun 
schon wieder im Herbst dieses 
Jahres 2023 angekommen sind. 
Sind Sie traurig, dass der Sommer 
vorbei ist? Vielleicht, aber das 
muss nicht sein.
Der Herbst zeigt uns nicht nur 
an, dass das Jahr langsam, aber 
sicher seinem Ende zugeht, son-
dern Herbst ist auch Erntezeit. 
Und so feiern wir am 01. Oktober 
das Erntedankfest. Wir danken 
Gott für seine vielfältigen Gaben. 
Ein Bauer bestellt im Frühjahr sei-
ne Felder und bringt das kostba-
re Saatgut in die Erde. Alles Säen 
geschieht, um einmal ernten zu 
können. Und wenn nach einem 
Sommer des Reifens und Wartens 
das Korn geschnitten, das Obst 
gepflückt und die Bodenfrüchte 
geerntet werden, sind das keine 
traurigen Tage. Denn Wachsen 
und Reifen sind nicht das Ende, 
sondern die Ernte. Niemand weint, 
wenn reife Früchte abgenommen 
werden, Getreide geschnitten und 
gemahlen wird. Früchte einbrin-
gen ist immer Anlass für ein frohes  
Erntefest und zum Dank, auch 
wenn das in unserer Zeit, in der 
die Landwirtschaft vielfach nicht 
mehr so gegenwärtig ist wie frü-
her, immer seltener erlebbar wird.   

Daneben gilt es aber auch noch 
eine andere Seite zu bedenken 
und die wird mir mit zunehmen-
dem Alter mehr und mehr be-
wusst: Auch unser Leben ist ein 
Wachsen und Reifen, wenn es wie 
eine reife Frucht von Gott einge-
sammelt werden kann. Blätter am 
Baum haben ihre Bedeutung und 
einen Sinn. Aber das letzte Ziel 
eines Baumes ist die Frucht. Jede 
Verästelung und Entfaltung eines 
Lebens haben ihre Bedeutung 
und einen Sinn, aber das höchste 
Ziel des Lebens ist die Ausreifung 
zur Frucht für Gott. 
Dass es nach einem bunten Lebens- 
sommer einmal Herbst wird, die 
Schönheit verwelkt, der Schmuck  
abfällt, der Lebensraum kahler 
und enger wird, muss nicht nur 
traurig sein. Denn Herbst ist Ern-
tezeit. Das gilt auch für den Le-
bensherbst. Wie gut, wenn es 
dann etwas zu ernten gibt: Frucht 
für Gott und sein Reich. 
Unter der Sonne der Liebe Gottes,  
durch das Wasser des Lebens 
Jesu, durch den Wind des Heili-
gen Geistes können in unserer Le-
benszeit Glaubensfrüchte wach-
sen. Mit der 13. Strophe aus Paul 
Gerhardts Lied „Geh aus mein 
Herz und suche Freud ...“ singen wir:
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InhaltBesinnung

Hilf mir und segne meinen Geist 
Mit Segen, der vom Himmel fleußt,
dass ich dir stetig blühe;
gib, dass der Sommer deiner Gnad 
in meiner Seele früh und spat
viel Glaubensfrüchte ziehe. 
(EG 503)
Die Bibel nennt als Glaubens-
früchte: „Liebe, Freude, Geduld, 
Freundlichkeit, Güte, Sanftmut, 
Keuschheit!“ (Gal 5,22).
Gott sucht an uns nicht große Le-
benserfolge, herausragende Ta- 
ten, imponierende Werke, sondern 
die Treue in kleinen Dingen. Nicht 
große Dinge müssen wir tun, aber 
viele kleine Aufgaben können 
wir ganz großartig erfüllen. Nicht 
durch Anstrengung und Willens-
kraft, wohl aber durch Hingabe 
und Vertrauen, Liebe und Geduld 
wachsen die Früchte des Heiligen 
Geistes aus einem Leben heraus. 
Und diese Früchte für Gott wach-
sen sogar noch im Lebensherbst. 
Denn Gott hat Geduld mit seinen 
Bäumen, hegt und pflegt, liebt und 
beschneidet sie, damit sie ausrei-
fen können zu einer letzten Frucht 
und Erfüllung. So wird auch unser 
ganzes Leben zu einem ERNTE-
DANK-FEST.
Dies wünscht 
Ihr Pfarrer Hans Georg Schmid
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Raumfahrer auf Göttlicher Mission – 
Galaktische Gleichnisse für die Ewigkeit

JoE 2023

zu erneuern. Es war wirklich genial 
zu sehen und zu spüren wie sich 
Gottes Geist auf unseren Platz legte. 
Beim großen Tagesgeländespiel 
am Folgetag traten acht Teams 
in einem Wettlauf um die Erobe-
rung verschiedener Planeten an. 
Am Abend ging es mit der Bibel-
arbeit weiter. Wir hörten das dritte 
Gleichnis der Woche „vom Freund 
um Mitternacht“ (Luk. 11,5ff), in 
dem wir lernen durften, dass es 
sich bei Gott lohnt, um Dinge zu 
beten. Denn wenn wir, wie der 
Freund im Gleichnis, beharrlich um 
Hilfe bitten, so spricht er uns zu, 
dass er uns immer hört und für uns 
sorgen wird. 
Am letzten Tag hörten wir das letz-
te Gleichnis der Woche. Ein Klassi-
ker der für uns aber eine zentrale 
Botschaft hat. Es ging um „den 
verlorenen Sohn“ (Luk. 15,11ff). 
Wir durften in dieser ergreifenden 
Geschichte wieder einmal die Ge-
nialität Gottes erfahren. Denn er 
zeigt uns damit, dass egal was wir 

tun, seine Liebe für immer bleibt 
und er auf uns wartet um uns in 
seine Arme zu schließen. Eine, wie 
wir finden, unglaublich hoffnungs-
volle und beruhigende Zusage. 
Nach Workshops und Wasserspie- 
len rundeten wir die Woche mit dem  
Galaabend „JoE’s galaktisches Su- 
perbattle“ ab. Hierbei übten die 
einzelnen Gruppen innerhalb kür-
zester Zeit verschiedene Tänze 
und Kunststücke ein, um die vier-
köpfige Jury von ihrem Talent zu 
überzeugen. Das große Zelt bebte 
und so hatten Jung und Alt einen 
wirklich sehr amüsanten Abend, 
den wir mit einem Mitternachts-
snack krönten. 
Wir sind unheimlich dankbar für 
den großen Segen, der über dem 
Lager lag, der sehr hohen Teilneh-
merzahl und für jeden einzelnen 
Helfer, der zum Gelingen dieses 
Lagers mitgewirkt hat.
Wir freuen uns schon jetzt auf 
das JoE 2024, das vom 20.05. bis 
25.05.2024 stattfinden wird.

Unter diesem Titel fand das dies-
jährige JoE statt. 93 Raumfahrer 
traten vom 05.-10. Juni mit uns zu 
einer galaktischen Reise auf den 
Zeltplatz in Heimerdingen an – so 
viele Teilnehmer wie noch nie!
Bereits am Tag zuvor starteten die  
Aufbauarbeiten: Zelte, Küche, sani- 
täre Einrichtungen und was natür- 
lich nicht fehlen darf: ein Space- 
Shuttle!
Bei bestem Wetter sind die Teilneh-
mer in Heimerdingen gelandet und 
nach dem Einrichten des Schlaf-
platzes und kurzer Erkundungstour  
des Geländes eröffneten wir die 
Woche mit einem bunten Show-
abend. Anschließend gab es eine  
kleine Einführung in die Bibelar- 
beit, die uns die Woche erwartete.  
Wir haben gelernt, was Gleichnisse  
sind und warum Jesus in diesen 
Geschichten zu uns spricht. 
Der erste Programmpunkt am nächs- 
ten Tag war das Bibelabenteuer. Wir  
hörten das Gleichnis „vom dum-
men Reichen“ (Lukas 12,16-21) 
und durften lernen wie wir unsere 
Sorgen und Ängste bei Gott able-
gen und mutig unseren Problemen 
mit Gottes Hilfe entgegenlaufen 
können. Was für eine Zusage: Wir  
müssen uns keine Sorgen machen, 
da wir einen Gott haben, neben 

dem jedes Problem verschwin-
dend klein ist und der uns durch 
und durch versorgt. 
Nach dem Bibelabenteuer konnten  
die Teilnehmer verschiedene Work- 
shops wahrnehmen. Nachmittags 
ging es rund mit einem Gelände-
spiel, bei dem sich die Teilnehmer 
in verschiedenen Gruppen ihr ab-
gestürztes Raumschiff wieder auf-
bauen mussten. Abends wurden 
beim anschließenden Nachtgelän- 
despiel die reparierten Raketen 
bei einem Start in den Nachthim-
mel getestet. 
Der JoE-Highlight-Tag, der Tag an  
dem der Freundschaftsbundabend  
ist, begann mit einem Workshop- 
Vormittag, gefolgt vom Jungschar- 
Nachmittag, bei dem jede Jungschar  
für sich selbst Programm macht.
Am Abend hörten wir das Gleichnis  
„vom Hochzeitsmahl“ (Matth. 22,1ff),  
in dem über das Himmelreich Got-
tes gesprochen wird. Es ist ein Ge-
schenk zu wissen, dass Gottes Ein-
ladung eine Beziehung mit ihm zu 
führen, für immer und für jeden gilt. 
Das Einzige, was er uns überlassen 
hat, ist die Entscheidung dieses 
Angebot anzunehmen. Mit dem 
Freundschaftsbundabend hatten  
alle Teilnehmer und Mitarbeiter die- 
se Gelegenheit den Bund mit Jesus 
entweder zu schließen oder wieder  
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EC Zeltlager Liebenzeller Gemeinschaft

Piraten-Zeltlager des EC Altbulach

Die Pfingstferien liegen schon ei- 
nige Zeit hinter uns, aber in unse-
ren Herzen haben wir immer noch 
viele Erinnerungen an ein wunder-
schönes Zeltlager. Das EC-Piraten- 
lager startete am 29.05.23 mit 63 
Kids und strahlendem Sonnen-
schein, welcher uns die ganze Wo-
che über begleitete. Auf dem uns 
so bekannten Zeltplatz in Aichhal-
den stand dieses Jahr neben einer 
Piratenhöhle ein riesiges Piraten-

90 Jahre LGV

Am 28.09.2023 feierte der Lieben- 
zeller Gemeinschaftsverband (LGV)  
sein 90-jähriges Bestehen.
LGV Basic Facts: Motto „gemeinsam  
glauben leben“. / Gegliedert in 8 Re- 
gionen und 47 Gemeindebezirke mit  
rund 270 Orten in Baden-Württem- 
berg, Bayern, Rheinland-Pfalz und  
Hessen. / Ca. 130 Hauptamtliche so- 
wie zahlreiche ehrenamtliche Mit- 
arbeiterInnen gestalten die Gemein- 
dearbeit vor Ort. / Geleitet von der  
Delegiertenversammlung, dem Ko- 
mitee und Vorstand. / Gemeinnüt-
ziges Werk und finanziert durch 
Spenden. / Gehört dem Ev. Gnadau- 
er Gemeinschaftsverband an. / Mit-
glied im Diakonischen Werk Würt-
temberg und mit der Liebenzeller 
Mission und dem SWD-EC-Jugend- 
verband verbunden. / Durch die 
Deutsche Ev. Allianz gibt es eine 
gute Beziehung zu Christen aus Kir-
chen, Freikirchen und anderen Ge-
meinschaften.
Hier vor Ort besteht diese gute Be-
ziehung zu unserem LGV Neubu- 
lach mit seinem Gemeinschaftshaus  
in Altbulach „Auf der Höhe“ (sicher- 
lich eines der Gemeinschaftshäu-
ser mit dem schönsten Ausblick :-)).

90 Jahre – Ein guter Grund dem 
Herrn für so viele Jahre seiner Treue  
und Begleitung zu danken! Dazu lud 
der LGV Vorstand (Martin Siehler 
(Vorsitzender), Michael Piertzik (Per- 
sonal), Lydia Scheuvens (Verwaltung), 
Klaus Ehrenfeuchter (Gemeinde-/ 
Gemeinschaftsarbeit) aktive und ehe- 
malige Leitungskreismitglieder so- 
wie LGV-Ruheständler zu Regional- 
empfängen ein. Gemeinsam Segens- 
geschichte feiern – mit abwechs-
lungsreichem Programm mit Lob- 
preis, geistlichen Impulsen, Erfah- 
rungsberichten, Talk und aktuellen  
Informationen. Es ist ein Privileg,  
dass der LGV am großen Reich Got- 
tes mitwirken und Teil seiner Ge-
schichte sein darf. 
Mehr Infos zum LGV: www.lgv.org. 

In Altbulach, sowie an vielen ande-
ren Orten, feierte man am 24.09.23  
einen Jubiläumsgottesdienst, an 
dem Michael Piertzik die Festpre-
digt hielt, und neben vielen an-
deren Highlights freuten wir uns, 
Matthias Völker als neuen Gemein-
schaftspastor für Breitenberg und 
Emberg einzuführen (LGV Bezirk 
Neubulach). Er startet den Dienst 
dort mit seiner Familie am 01.11.23. 
Birgit Hartmann

schiff. Gemeinsam mit der Crew 
von Kapitän Schwarz Bart lausch-
ten wir Wiebke Lehmann und den 
Geschichten und Erzählungen rund  
um die ,Ich-Bin-Wörter‘ aus der 
Bibel. Programmpunkte wie eine 
Fackelwanderung, Geländespiele 
und Workshops füllten die Woche 
und machten sie unvergesslich. 
Wir sind wirklich dankbar, wie ge-
segnet die Woche war und Gott 
mitgewirkt hat.   Kathrin Ertle
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FrauenwochenendeFrauenwochenende

Frauenwochenende vom 16.-18. Juni 2023

Mit bester Stimmung und herr-
lichstem Wetter starteten Mitte 
Juni 19 Frauen Richtung Allgäu.
Freitag abends trafen wir zum 
Abendessen im schönen Karl-
Eberth-Haus ein, das uns schon 

seit vielen Jahren vertraut ist und 
in dem wir immer wieder gerne zu 
Gast sind.
Alle freuten sich auf ein paar schö- 
ne Stunden in netter Gemein-
schaft mit Birgit und Andi Romin-

ger und auf die herrliche Bergwelt.
Am Samstag fuhren wir zum Brei- 
tenberg nach Pfronten, wo wir 
unterschiedliche Gruppen bilde- 
ten. Je nach körperlicher Fitness 
wanderten die einen zur Hoch-
alp- und zur Ostlerhütte, die an-
deren zur Bad Kissinger Hütte 
und einige kletterten sogar über 
den Aggenstein.
Sonntags war unser Ziel, wie  
schon im letzten Jahr, der große 
Alpsee bei Schwangau. Nach ei-
ner schönen Wanderung rund um 
den See, freuten sich alle auf den 
Badespaß und die willkommene  

Abkühlung. Man konnte sich nicht  
genug satt sehen an der einzigar-
tigen Bergwelt, dem Blick auf die 
majestätischen Schlösser und 
den glasklaren Alpsee.
Mit neuer Energie, vielen netten 
Gesprächen und schönen Begeg- 
nungen, machten wir uns nach ei-
nem eindrücklichen Wochenen-
de wieder auf die Heimfahrt. Wir 
sind dankbar für all die schönen 
Momente im Allgäu, das traum-
hafte Wetter und dass wir alle 
wieder wohlbehalten und gesund 
nach Bulich zurückgekehrt sind. 
Carola Claus

Bergwochenende 
30. Juni bis 2. Juli 2023

Nach einem weiteren Jahr corona-
bedingter Absage hieß es endlich 
wieder „Gottes Schöpfung bestau-
nen, die Seele baumeln lassen, den 
Körper erfahren, miteinander ins 
Gespräch kommen – und natürlich:  
gemütliches Zusammensein unter  
Männern“. Das Motto unserer Berg-
wander-Wochenenden.
Nach einer kurzen Begrüßung mit 
Losungstext und Gebet starteten 
11 Männer aus unserer Kirchenge- 
meinde und Umgebung am Gemein- 

dehaus mit Ziel „Ehenbichler Alm“, 
oberhalb Berwang im schönen Tirol 
gelegen. Gleichzeitig mit dem Start 
setzte Regen ein. Bereits im Allgäu 
schien jedoch wieder die Sonne. 
Genau richtig für einen kurzen Ab-
stecher nach Memmingen, wo ein 
zünftiges Weißwurst-Frühstück auf  
uns wartete. Danach ging es weiter 
Richtung Österreich. Die „Tiroler Zug- 
spitz-Arena“ war wolkenverhangen.  
Die Sicht durch Starkregen einge- 
schränkt fuhren wir durch den Tal-
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Männervesper Männervesper

kessel nach Berwang. In voller Re-
genmontur starteten wir auf die ca. 
500 Höhenmeter Aufstieg durch 
Bergwald. Schon nach dem ersten 
Viertel schweißtreibenden Aufstiegs  
ließ zum Glück der Regen nach. 
Pünktlich um 17 Uhr kamen wir auf 
der idyllisch gelegenen Ehenbich-
ler Alm, einem schönen Berggast-
hof, an. Die Berge um uns versteck-
ten sich weiterhin in den Wolken… 
Schnell waren die zwei Mehrbett-
zimmer bezogen, da wartete auch 
schon die Hüttenwirtin Marion samt  
Helferinnen mit einem leckeren 
Abendessen samt Suppe und Nach- 
tisch. Wer Nachschlag wollte, sollte 
in die Küche kommen. Hüttenruhe 
war erst um 23 Uhr – und so entwic- 
kelten sich an den Tischen noch 
lange Gespräche über „Gott und die  
Welt“. Das Wetter spielte keine Rolle…

Samstag. Pünktlich zum Frühstück,  
das mit regionalen Produkten sehr 
reichhaltig ausgestattet war, stieß 
Andreas Rominger, unser frühe-
rer Pfarrer, zu unserer Gruppe. Er 
kennt sich in der Region super 
aus uns sollte unser Bergführer 
sein. Geplant war eine 5-6-stündi-
ge anspruchsvolle Tour über den 
Reuttener Höhenweg zur Knittel-
karspitze. Laut Wettervorhersa-
ge sollte es sich sogar aufhellen. 

Nach einem kurzen geistlichen Im- 
puls ging es durch wolkenverhange-
nen Bergwald zunächst kurz berg- 
ab. Danach aber stetig bergauf. Ein 
gefahrvoller, durchnässter Jäger-
pfad wechselte sich bald mit Alm- 
pfaden, Güterwegen und Bergpfa- 
den, ab. Steile Geröllhalden, ja so- 
gar ein Schneefeld musste gequert 
werden. Die Gespräche unter den  
Wanderern brachen selten ab – 
also konnte die Tour so anstrengend  
nicht sein. Leider riss die Wolkende-
cke nur selten auf. Im Gegenteil, je 
höher wir stiegen, desto mehr wur- 
den wir in Nebelschwaden einge-
hüllt.  

Schweren Herzens, aber der Ver-
antwortung folgend, gaben wir 
unser Tagesziel auf. Dafür lockte 
als neues Ziel die Raaz Alpe mit Ap-
felstrudel und heißem Kaffee. Das 
Galtjoch mit seinen 2112 m lag auf 
dem Weg dorthin – wenigstens ein 
Gipfelerlebnis! Am späteren Nach-
mittag klarte der Himmel noch wei-
ter auf und so konnte man Kaffee 

und Kuchen sogar im Freien genie-
ßen. Ein paar Unentwegte ließen es  
sich nicht nehmen, nochmals auf-
zusteigen und über die 1964 m 
hohe Abendspitze (von dort sah 
man sogar bis zum Forggensee) 
zu unserem Quartier zurückzukeh-
ren. Dort genoss man noch auf der 
Terrasse die Abendsonne und den 
Blick auf die umliegenden Berge 
Richtung Zugspitzmassiv. Als die 
letzten Tagesgäste die Alm verlie-
ßen rief Marion zum Abendessen. 
„Pappsatt“ saß man noch lange 
beieinander, wobei Andi mit seinem 
Mountainbike beim letzten Tages-
licht noch talwärts fahren musste.

Sonntag. Das Wetter war eindeutig  
kein Bergwanderwetter. Nach üppi- 

gem Frühstück, mit viel Eierspeise,  
packten wir unsere Rucksäcke und  
wanderten auf einem Güterweg di- 
rekt ins Tal. In Füssen erwartete uns  
bereits Andi Rominger am bewach- 
ten Tor „seiner“ Allgäu-Kaserne.  
Nach den Einlassformalitäten dreh- 
ten wir eine kurze Besichtigungs- 
runde bis wir an seinem Dienst-
sitz, einer Kapelle in der Nähe des 
großen Exerzierplatzes, eintrafen.  
Dort berichtete er uns über seine 
Aufgaben als Militär-Seelsorger und  
in einem Videobericht insbesonde-
re über seine Erlebnisse und Ein- 
drücke aus seinem letzten Aus-
landseinsatz in Jordanien. Ein wich- 
tiger Dienst, den er da innehatte 
und sehr ergreifend alles – zumal 
neben dem Altar der Kapelle eine 
Kerze brannte, daneben das Bild 
eines erst kürzlich verstorbenen 
jungen Kameraden… 

Nach heißen Würstchen mit Brot, 
hieß es Abschied nehmen. Zur Erin-
nerung an eine tolle Gemeinschaft, 
aber auch als Mutmacher für den 
Alltag erhielt jeder noch das in-
zwischen traditionelle Kärtle. Dies-
mal mit Worten aus Josua 1,5: „Ich 
will dich nicht verlassen noch von 
dir weichen“ – und gegen 19 Uhr  
waren wir wieder wohlbehalten zu-
hause. Gott sei Dank!
Text: Hermann Rentschler
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Seniorenfreizeit Seniorenfreizeit

Seniorenfreizeit

Am Montag, 22. Mai, ging es los 
Richtung Hohenlohe. Pünktlich 
zum Mittagessen sind wir auf dem 
Horschhof in Amlishagen ange-
kommen und freuten uns über ein 
leckeres Mittagessen. „Das ist wie 
Dahoim“, sagte jemand.
Wir verbrachten die gemeinsamen  
Tage in guter, entspannter Stim-
mung. Dadurch, dass unsere Grup- 
pe nur aus 17 Personen bestand, 
war die Atmosphäre bald sehr ver- 
traut.
An unserem Anfahrtstag ließen wir  
es gemütlich angehen, denn die Ta- 
ge danach hatten wir einiges vor:
Bei der Firma Scherzer Gemü-
se erfuhren wir eine Menge über 
den Tomatenanbau in den speziell 
konstruierten Gewächshäusern. 

In Dinkelsbühl und Langenburg 
genossen wir die freie Zeit und 
das kulinarische Angebot. In der 
Kirche in Bächlingen beeindruck-
ten uns die Malereien. Das Frei-
landmuseum in Wackershofen bot  
uns eine Fülle an Eindrücken und 
Informationen. Bei der Führung 
waren wir in 2 Gruppen unterwegs:  
Eine Gruppe legte dabei weniger 
Wegstrecke zurück.
In Michelbach/Lücke und Klein-
ansbach – beide Dörfer gehörten 
zur früheren Kirchengemeinde 
von Pfarrerin Elke Hahn – wurden 
wir besonders herzlich empfan-
gen. Eine Führung in der ehe-
maligen Synagoge und in der Ni-
kolauskapelle von Kleinansbach 
stand auf dem Programm. Mittags 

verspeisten wir gemeinsam mit 
den Seniorinnen und Senioren 
vor Ort leckere selbstgemachte 
Maultaschen und selbstgebacke-
nen Kuchen. Und weil die Sitzord-
nung entsprechend gestaltet war, 
kamen alle miteinander schnell in 
guten Kontakt. Im Rückblick auf 
den Tag wurde festgestellt: Waren 
das nette Begegnungen!  
Unsere Tage waren eingerahmt 
durch das Morgengebet und die 
Abendandacht: Unser Leben ist 

Impressionen der Freizeit

in Jesus Christus fest verankert 
– mit Freud und Leid. ER erfrischt 
und stärkt uns und begleitet uns 
auf unserem Lebensweg.
Dankbar und fröhlich sind wir am 
Freitag wieder zurück nach Neu-
bulach gefahren.
Obwohl für die ganze Woche Re-
gen angekündigt war, hatten wir 
uns jeden Tag über Sonnenschein 
gefreut. 
Ein großes Dankeschön an alle, 
die für uns gebetet haben!
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Freud & Leid

Taufen

Emma Kübler
Neubulach, getauft in Zwerenberg
   27.05.2023

Ben Fred Wentsch
Neubulach  28.05.2023

Malia Ungemach
Neubulach, 
getauft in Oberkollwangen
   18.06.2023

Bestattungen

Inge Brandt 12.05.2023
geb. Behrendt (87 Jahre)
 Neubulach, best. in Altensteig

Michael Lutz 09.06.2023
(57 Jahre) Oberhaugstett

Robert Burkhardt 22.06.2023
(82 Jahre) Liebelsberg

Horst Kurzke 29.06.2023 
(84 Jahre)  Liebelsberg

Ella Reutter 03.07.2023
geb. Schaible (92 Jahre) Neubulach

Hilde Stahl 05.07.2023
geb. Höfer (86 Jahre) Altbulach

Emma Volz 06.07.2023
geb. Hammann (98 Jahre)
 Oberhaugstett

Frida Holzäpfel 17.07.2023
geb. Wurster (98 Jahre) 
 Oberhaugstett14

Trauungen

Tobias Blum & Isabell Blum, 
geb. Sautter
Egenhausen  20.05.2023

Maximilian Mark 
& Madeleine Mark, geb. Roller
Bad Cannstatt  27.05.2023

Joschua Kübler & Louisa Kübler, 
geb. Keck 
Neubulach, getraut in Zwerenberg 
   27.05.2023

Timo Schechinger, Sulz a.E. & 
Stephanie Kraft-Schechinger, 
geb. Kraft
Altbulach, getraut in Sulz am Eck 
   01.07.2023

Martin Fleck & Mariell Fleck, 
geb. Graf 
Liebelsberg  01.07.2023

Luis Herrera Aussin &  
Verena Herrera Aussin, 
geb. Haarer
Tübingen  15.07.2023

Ronnie Waidelich, Neuweiler  
& Barbara Waidelich, geb. Maier
Neubulach  22.07.2023

Rainer Haisch & Julia Haisch, 
geb. Braun
Neubulach  05.08.2023

Christian Schmid & 
Gundula Schmid, geb. Kübler
Neubulach  26.08.2023

Emilia Fleck
Liebelsberg  01.07.2023

Max Meißner
Oberhaugstett 02.07.2023

Samuel Herrera Aussin
Tübingen  15.07.2023

Amy Eloise Kempf
Effringen  20.08.2023

Bernhard Pfeiffer 18.07.2023
(89 Jahre)  Neubulach

Rudolf Aschke 20.07.2023
(88 Jahre)  Neubulach

Maria Mehlhorn 21.07.2023
geb. Walz (87 Jahre) Oberhaugstett

Hubert Härtel 21.07.2023
(95 Jahre)
 Liebelsberg, best. in Biedenkopf

Julia Majer 07.08.2023
(42 Jahre)  Liebelsberg
 
Joachim Scholl 09.08.2023
(78 Jahre)  Altbulach

Martha Schnabel 15.08.2023
geb. Clauß (93 Jahre) Neubulach

Kurt Hohl 29.08.2023
(69 Jahre) Altbulach

Magdalena Ringlstetter 
 31.08.2023
geb. Kessler (79 Jahre) Altbulach
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Konfi-Freizeit auf dem Bodenseehof 
vom 15.6.-18.6.2023

Konfirmanden Konfirmanden

Am Donnerstag haben wir uns in 
Nufringen getroffen, um gemein-
sam den Weg zum Bodenseehof 
anzutreten. Mit der S-Bahn, dem 
Zug und zuletzt mit dem Bus wa-
ren wir insgesamt fast 3 ½ Stun-
den unterwegs, bis wir endlich in 
Fischbach ankamen. Müde und 
erschöpft kamen wir an. Nach-
dem die Zimmer verteilt und die 
Betten ausgesucht waren, hatten 
wir noch etwas Zeit, um vor dem 
Abendessen das Gelände zu er-
kunden. Es gab ein Fußballfeld 
und einen Beach-Volleyball-Platz. 
Einige von uns haben sich ent-
schieden, mit einem Betreuer 
zum Bodensee zu laufen. Beim 
Essen wurden wir natürlich bes-
tens versorgt und es hat allen ge-
schmeckt. Anschließend haben 
wir uns nochmals versammelt, 
um uns bei ein paar Spielen noch 
besser kennen zu lernen. Außer 
unseren beiden Konfi-Gruppen 

waren auch noch die Konfis von 
Gärtringen und Wemding da.
Die Band Saident hat noch ein 
paar Lieder mit uns gesungen, so 
wie an den folgenden Tagen auch. 
Bevor wir ins Bett mussten, hatte 
immer das Honeycomb (so hieß 
der Kiosk) geöffnet, wo wir uns le-
ckere Milchshakes, Eis und Süßig-
keiten kaufen konnten.
Vormittags hatten wir immer Pro-
gramm. Wir sprachen in Klein-
gruppen über Texte in der Bibel. 
Einmal machten wir uns z.B. Ge-
danken über Niederlage und Sieg. 
Bei Jesus konnten wir sehen, wie 
seine Niederlage am Kreuz sein 
Sieg war.
Danach haben wir gesungen, ge-
spielt und hörten eine Bibelarbeit. 
Außerdem hat jeden Tag jemand 
vom Team über persönliche Be-
gegnung mit Gott erzählt. Das fan- 
den viele in unserer Gruppe sehr 
faszinierend. 

Freitagnachmittags machten wir 
Neubulacher ein Stadtspiel. 
Einen sehr interessanten Pro-
grammpunkt hatten wir am Sams-
tagvormittag: Eine Stunde lang 
sollten wir uns in der Stille mit Gott 
befassen. Dafür gab es in den ver-
schiedenen Räumen unterschied-
liche Angebote. Am Nachmittag 
sind wir aufgebrochen, um Fried-
richshafen zu erkunden.
Sonntags hatten wir noch einmal 
Programm und noch einmal Zeit, 
die Außenanlage zu nutzen, die 
bei vielen sehr begehrt war. 

Dann haben wir das letzte Mal zu-
sammen gegessen. Wir wussten 
alle, dass die Konfi-Freizeit an die-
sem Punkt zu Ende war. Bei vielen 
hat das für ein trauriges Gesicht 
gesorgt. Nach dem Essen haben 
wir uns dann auch schon auf den 
Heimweg gemacht. Natürlich hat-
ten wir auch hierbei Spaß. 
Als wir zurück waren, wurden wir 
von unseren Eltern in Empfang  
genommen. Obwohl wir wussten,  
dass wir diese Zeit wohl nicht mehr  
wiederholen können, haben wir 
trotzdem eine sehr tolle Erinne-
rung daran.

17
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Konfi-Camp: 14.-16. Juli 2023

Am Freitagnachmittag wurden 
wir Konfis mit dem Bus in Neubu-
lach abgeholt. Als wir in Breiten-
berg ankamen, durften wir direkt 
unsere Zelte beziehen. Insgesamt 
waren dort knapp 160 Konfirman-
dinnen und Konfirmanden aus 
verschiedenen Orten unseres Kir-
chenbezirkes.
Nachdem wir ausgepackt hatten, 
hatten wir noch viel Zeit, um auf 
die Hüpfburg zu gehen, oder an-
dere coole Sachen auf dem Ge-
lände zu machen. Später gab es 
dann Abendessen und danach 

Konfirmanden Konfirmanden

wurde der Kiosk mit Eis, Crepes 
und anderen Süßigkeiten geöff-
net. Gegen Abend gab es eine 
sehr schöne Andacht mit tollen 
Liedern, in der wir über die Ge-
schichte „Petrus geht über das 
Wasser“ gesprochen haben.
Bevor wir dann ins Zelt gegangen 
sind, gab es noch einen Spiele-
abend.
Am nächsten Morgen gab es um 
8.30 Uhr Frühstück. Danach gab 
es noch einmal eine Bibelarbeit, 
in der wir uns die Geschichte von 
Zachäus genauer angeschaut ha-

Die beiden Berichte wurden von Konfirmandinnen aus der Gruppe von 
Pfarrerin Hahn verfasst.

ben. Uns wurde gezeigt, dass Gott 
jeden liebt und Jesus zu jedem 
kommt, egal was für Fehler man 
schon gemacht hat. Nachmittags 
wurde der Konfi-Cup veranstal-
tet. Das ist ein Geländespiel, das 
jedes Jahr stattfindet. Jeder Ort 
hat eine eigene Gruppe gebildet. 
Diese Teams konnten dann bei 
den einzelnen Stationen Punk-
te sammeln. Wir hatten am Ende 
die meisten Punkte und haben 
den Konfi-Cup gewonnen. Zum 
Abendessen gab es an diesem 
Tag Burger. Eigentlich wollten wir 

am Abend nochmals ein Gelände-
spiel machen, doch dann fing es 
an, sehr stark zu regnen und zu 
gewittern. Deshalb sind alle ins 
große Zelt gegangen und die Mu-
sikband hat ein Konzert veranstal-
tet. Am Sonntagmorgen feierten 
wir noch einen Abschlussgottes-
dienst, doch dann mussten wir 
schon zusammenpacken. Unser 
Bus hat uns dann um 11.30 Uhr 
wieder zurück nach Neubulach ge- 
bracht. Das Konfi-Camp war ein 
tolles Erlebnis.
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Interview Interview
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„Durch meinen Glauben verliert  
der Tod für mich seine Dunkelheit“
Ein Interview mit der Palliativpflegekraft 
Franziska Albrecht

Was verstehen Sie unter  

(Ihrer) Berufung?

Franziska Albrecht: Ich habe vor 
meiner Tätigkeit hier im Hospiz in 
Backnang als Palliativpflegekraft 
fünf Jahre lang auf einer onko-
logischen Station in einer Klinik 
in Schwäbisch Hall gearbeitet. 
Ich hatte den Wunsch, Sterben-
de und Schwerstkranke in einem 
würdigen Umfeld zu begleiten. Die 
Bedingungen in einem Kranken-
haus können dies nur sehr ein-
geschränkt erfüllen – es ist eine 
Gratwanderung, die sich zum Bei-
spiel darin zeigt, dass kurativ und 
palliativ behandelte Patienten auf 
einer Station liegen. Dazu kommt 
der Mangel an Zeit und der schwe-
re Spagat, in dem man immer wie-
der Prioritäten setzen muss.
Die Onkologie war schon in mei-
ner Ausbildung die erste Station 
in der Praxis. Dabei wurde mir 
schnell klar, dass es für die Pflege 
im letzten Abschnitt des Lebens 

Franziska Albrecht arbeitet als Palliativpflegerin im stationären Hos- 
piz Backnang. Sie sieht ihren Beruf als echte Berufung, die einge-
bettet ist in ihren christlichen Glauben. In unserem Interview spricht 
sie über ihre Arbeit mit Menschen, die dem Tod entgegengehen. 
„So schwer es manchmal ist, ich gehe erfüllt nach Hause“, sagt sie.

mehr braucht, nicht vergleichbar 
mit all den anderen Stationen und 
Krankheitsbildern in einer Klinik – 
etwas, das man nicht in der Aus-
bildung lernen kann. Das beson-
dere Etwas, das man ein Stück 
weit schon in sich tragen muss. 
Ein hochsensibles Feingefühl, 
eine Hingabe für den Menschen, 
ein Aushaltenkönnen, ein Ertra-
gen und Mitgehen, ein Abholen, 
da wo der Einzelne gerade steht 
– das ist für mich meine Berufung.

Wie wurden Sie „berufen“?

Franziska Albrecht: Ich habe 
schon mit 17 meine Großmut-
ter gepflegt, das Thema Tod war 
früh präsent und in mein Leben 
eingebettet. Meine Familie ging 
generell mit dem Thema offen 
um, ich habe bereits als Kleinkind 
am Sterbebett von mehreren An-
gehörigen gestanden. Dadurch 
habe ich schon früh einige Tote 
gesehen. (...) Dadurch habe ich – 

so merkwürdig das klingen mag 
– eine Art Faszination für den 
Tod und das Sterben gespürt. Ich 
habe mich gefragt: „Was passiert 
da? Wo steht man da, so nah an 
der Brücke zum Jenseits?“ Durch 
meinen Glauben verliert der Tod 
für mich seine Dunkelheit und 
darf auch als Erlösung gefeiert 
werden. Diese innere Haltung fin-
de ich wichtig, um diese Arbeit für 
mich gut machen zu können. Das 
ist meine persönliche Überzeu-
gung, aber in der Pflege mit unse-
ren Gästen hat deren persönliche 
Haltung immer ihren individuellen 
Raum. Wir sind ein überkonfessio-
nelles Haus, wo jeder auf seinem 
ganz eigenen Weg begleitet wird.
Es ist manchmal faszinierend mit-
zuerleben, was für die Menschen 
hier an Tiefe in großen Lebensfra-
gen möglich ist, wenn sie nichts 
mehr zu verlieren haben. Viele fin-
den auch noch einmal einen Zu-
gang zum Glauben. Aber es gibt 
auch Gäste, die am Ende ihres 
Lebens wütend und enttäuscht 
sind, keine Hoffnung haben. Das 
ist manchmal schwer auszuhal-
ten. (...)
Mir war schon früh klar, dass ich 
einen Beruf ausüben möchte, der 
mir am Ende des Tages Sinn und 
Erfüllung gibt, wollte mit Menschen  
arbeiten, helfen. Es gibt nichts In-
timeres, als einen Menschen zu 

pflegen, das hat mich von Anfang 
an berührt. Aus biblischer, christ-
licher Sicht vielleicht auch ein 
Stück weit berufen zur Nächsten-
fürsorge. So schwer es manchmal 
auch ist, ich gehe erfüllt nach Hau-
se, und der Lohn, den einem ein 
Sterbender entgegenbringt, ist 
mit nichts vergleichbar und sehr 
kostbar. Es kommt viel zurück: Ein 
Blick, oder Hände, die meine Hän-
de halten, Lebensweisheiten, ein 
Rat, was man selbst mal besser 
machen soll, tiefe Dankbarkeit.

Woran machen Sie es fest,  

berufen zu sein?  

Wie „fühlt“ sich das an?

Franziska Albrecht: Für mich be-
deutet es, dass ich spüren kann, 
was ein Gast gerade braucht, 
ohne dass es ausgesprochen 
wird, also eine hochsensible Auf-
nahmefähigkeit. Manchmal fällt 
es kranken Menschen schwer, zu 
sagen, was sie brauchen, das ist 
in jedem Zimmer etwas anderes – 
es kann Aufmunterung sein, Stille, 
miteinander aushalten oder ein-
fach nur Sein-Lassen und den ei-
genen Aktionismus hintanstellen.
Das erfordert von uns Pflege-
kräften viel Entschleunigung. Der 
Gast gibt den Rhythmus vor. Al-
lein schon der Begriff „Gast“ im 
Gegensatz zu „Patient“ sagt viel 
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aus. Das ist ein hohes Gut in die-
sem Beruf: die Zeit zu haben, um 
zu spüren, was gerade dran ist 
und gebraucht wird.

Gibt es Situationen, in denen 

Ihnen Ihre Berufung besonders 

hilft? Oder kann sie auch ein- 

mal eine Herausforderung sein?

Franziska Albrecht: Die Arbeit hat 
täglich einen hohen Preis. Wenn man  
die Tür hinter sich schließt, ist das  
eigene Leben dran, aber so schnell  
kann man oft nicht umschalten, 
die Schicksale berühren einen tief.  
Und es gibt Parallelen zum eige-
nen Leben, zu den Eltern, zur Fami- 
lie. Es muss einem klar sein, warum 
man das macht. Und wie viel Ster-
ben und Tod kann man auf Dau- 
er vertragen? Ich erlebe jeden Tag 
die Endlichkeit, dieses Potential 
hat jeder Tag. Es gibt keine richti-
gen Highlights, wenn man das so 
sagen will, ich stelle niemanden 
mehr auf die Beine. Vielleicht wird 
nochmal jemand für eine Zeit lang 
entlassen, weil er oder sie sich  
erholt und stabilisiert hat. Aber 
wenn Lachen und Weinen zu glei-
chen Teilen möglich waren, wäh-
rend eine gute Sterbebegleitung 
stattgefunden hat, dann ist das 
positiv. Oder wenn Angehörige 
dankbar sind und dies rückmelden.  
Wenn wir es schaffen, das Ster-

ben nochmal so richtig mit Leben 
zu füllen – dann ist das unser Er-
folg. (...) Es kommt auch vor, dass 
ich mit meiner Berufung hadere: 
Wenn zum Beispiel viele Gäste 
sterben, manchmal drei an einem 
Tag. Wir müssen weich sein, ein-
fühlsam, emphatisch, aber genau 
das hat auch seine Kehrseite, wenn  
einem sehr nahe geht, was man er- 
lebt. Es entstehen ja über die Zeit  
teilweise tiefe Beziehungen,  manch- 
mal fühlt es sich etwas an wie eine 
große Familie bei uns im Haus. (...)  
Einen Ausgleich finde ich in mei- 
nem zweiten, ganz gegensätz-
lichen Standbein, ich organisiere 
Hochzeiten und andere Feste – 
also Leben und Freude pur. Ande- 
re Kolleginnen und Kollegen finden  
den Ausgleich in der Natur, beim 
Sport, mit einem Haustier. Sich in- 
tensiv freuen können ist wichtig,  
damit man die Dinge loslassen kann.  
Ich erfahre das Sterben als Teil des  
Lebens – wenn ich täglich erlebe,  
dass es endlich ist, nehme ich das  
Leben bewusster wahr. Dazu ge-
hört, auch Kleinigkeiten wertzu-
schätzen, Dankbarkeit ganz neu zu  
definieren, nichts als selbstver- 
ständlich hinzunehmen: Tief einat- 
men zu können, laufen zu können.  
Durch meine Arbeit wird die Angst  
vor dem Alter ins Gegenteil verkehrt.  
Ich bin eher demütig, und denke:  
So lange darf ich schon leben.

Interview Erntedank
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Herr Reichstein von der Erlacher 
Höhe schreibt:
„Am Ende des Monats ist unser 
Kühlschrank fast immer leer und 
ich bin sehr dankbar, dass es ein 
Sozialkaufhaus wie den Kreuzer-
markt in Nagold gibt“, berichtet 
eine Familienmutter die vom Bür-
gergeld leben muss. Die monatli-
chen Kosten für die Familie steigen 
immer weiter und deswegen kom-
men im Vergleich zum Jahr 2022 
fast doppelt so viele Menschen 
zum Einkaufen in die Sozialkauf-
häuser der Erlacher Höhe, erläu-
tert Andreas Reichstein. Die Infla-
tion für Lebensmittel liegt auch 
in diesem Jahr sehr hoch, im  
Vergleich zum Juli 2022 bei 11%!
In den vier Sozialkaufhäusern der 
Erlacher Höhe können Menschen 
mit geringen Einkommen sehr 

Erntegaben zum Erntedankfest 
am 1. Oktober 2023

günstig Lebensmittel einkaufen. 
Täglich werden ca. 50 Discounter  
und Supermärkte angefahren und  
gespendete Lebensmittel abge-
holt. Dennoch fehlen in den Läden 
vor allem haltbare Lebensmittel  
wie Nudeln, Reis, Mehl u.a., an 
manchen Tagen aber auch frische 
Lebensmittel wie Obst und Gemü-
se. Mit den Erntedankgaben kön- 
nen Sie uns unterstützen und direkt  
Menschen in unseren Gemeinden 
helfen! 

Dieses Jahr möchten wir als Kir-
chengemeinde Neubulach mit den  
Erntegaben die Sozialkaufhäuser  
der Erlacher Höhe unterstützen. 
Deshalb dürfen gerne frische, so-
wie haltbare und verpackte Le-
bensmittel wie Nudeln, Zucker, 
Mehl, Reis…… abgegeben werden.
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Förderung Newsletter

Nationale Klimaschutzinitiative
Mit der Nationalen Klimaschutzini- 
tiative initiiert und fördert das Bun- 
desumweltministerium seit 2008 
zahlreiche Projekte, die einen Bei-
trag zur Senkung der Treibhaus-
gasemissionen leisten. Ihre Pro-
gramme und Projekte decken ein 
breites Spektrum an Klimaschutz-
aktivitäten ab: Von der Entwicklung 
langfristiger Strategien bis hin zu 
konkreten Hilfestellungen und in- 
vestiven Fördermaßnahmen. 
Diese Vielfalt ist Garant für gute 
Ideen. Die Nationale Klimaschutz-
initiative trägt zu einer Veranke-
rung des Klimaschutzes vor Ort 
bei. Von ihr profitieren Verbrau-
cherinnen und Verbraucher eben-
so wie Unternehmen, Kommunen  
oder Bildungseinrichtungen.

Förderung für die Beleuchtung im großen  
und kleinen Saal im Evang. Gemeindehaus

Die Evangelische Kirchengemein- 
de in Neubulach hat im Zuge die- 
ser Klimaschutzinitiative am För-
derprojekt „Sanierung der Innen- 
beleuchtung im großen und klei-
nen Saal des Evang. Gemeinde-
hauses Neubulach“ teilgenommen.
Durch die Umstellung auf die LED- 
Beleuchtung im oberen Saal des 
Gemeindehauses sparen wir nun 
einen großen Anteil unseres bis-
herigen Strombedarfs und leisten 
so einen Beitrag zum Klimaschutz.

Förderkennzeichen: 67K21044
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Termine Termine
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Termine im Oktober Termine im November 

Sonntag, 01. Oktober

10.00 Uhr Erntedank-Gottesdienst in 
Neubulach mit Kindergartenkindern 
aus Neubulach und Pfr. Schmid
20.00 Uhr Abendmahls-Gottesdienst 
in Liebelsberg, Pfrin. Hahn

Dienstag, 03. Oktober

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Mittwoch, 04. Oktober

19.30 Uhr Gemeinsamer Frauen-
abend im Gemeindehaus

Donnerstag, 05. Oktober

14.30 Uhr Frauenkreis (Gemeindehaus)

Sonntag, 08. Oktober

09.00 Uhr Gottesdienst in Altbulach, 
Pfrin. Hahn
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit dem Musikverein, Pfrin. Hahn

Dienstag, 10. Oktober

09.00 Uhr Bibel und Brezel im Ge-
meindehaus
19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Mittwoch, 11. Oktober

20.00 Uhr Gebet für Neubulach  
und darüber hinaus im CVJM-Heim 
Oberhaugstett

Sonntag, 15. Oktober

10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit Edgar Lutz und anschl. Kirchen-
kaffee

Sonntag, 05. November

09.00 Uhr Gottesdienst in Liebels-
berg, Pfrin. Hahn
10.00 Uhr Gottesdienst in Neu-
bulach, Pfrin. Hahn

Dienstag, 07. November

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Mittwoch, 08. November

20.00 Uhr Gebet für Neubulach und 
darüber hinaus im CVJM-Heim Ober-
haugstett

Donnerstag, 09. November

14.30 Uhr Frauenkreis (Gemeindehaus)
Gedenkveranstaltung zur  
Pogromnacht in der Stadtkirche

Samstag, 11. November

17.00 Uhr Laternenlauf –  
Start Kirche Neubulach

Sonntag, 12. November

10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit anschl. Kirchenkaffee

Dienstag, 14. November

09.00 Uhr Bibel und Brezel im Ge-
meindehaus
19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Donnerstag, 16. November

19.30 Uhr Vortrag im Gemeindehaus, 
Thema: „Mit Kindern über den Tod 
reden“ mit Pfr. Schmid

Dienstag, 17. Oktober

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Freitag, 20. Oktober

20.00 Uhr Kirchengemeinderatssit-
zung im Gemeindehaus

Sonntag, 22. Oktober

09.00 Uhr Gottesdienst in Ober-
haugstett, Pfr. Schmid
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubu-
lach, Pfr. Schmid und Flötenkreis

Dienstag, 24. Oktober

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Mittwoch, 25. Oktober

20.00 Uhr Gebet für Neubulach  
und darüber hinaus im CVJM-Heim 
Oberhaugstett

Donnerstag, 26. Oktober

14.30 Uhr Frauenkreis (Gemeindehaus)

Sonntag, 29. Oktober

10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit Goldener Konfirmation Jahrgang 
1956, Pfr. Schmid
Abendmusik in Neubulach mit dem 
Posaunenchor in der Stadtkirche

Dienstag, 31. Oktober

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Sonntag, 19. November

09.00 Uhr Gottesdienst in Altbulach, 
Pfr. Schmid
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit Posaunenchor, Pfr. Schmid

Dienstag, 21. November

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Mittwoch, 22. November

BUSS- UND BETTAG
19.30 Uhr Gottesdienst in Ober-
haugstett, Pfr. Schmid

Donnerstag, 23. November

14.30 Uhr Frauenkreis (Gemeindehaus)

Freitag, 24. November

20.00 Uhr Kirchengemeinderatssit-
zung im Gemeindehaus

Sonntag, 26. November

EWIGKEITSSONNTAG
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach, 
Pfrin. Hahn mit Verlesung der Verstor-
benen des vergangenen Kirchenjah-
res. Der Kirchenchor wirkt mit.

Dienstag, 28. November

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Es kann kurzfristig zu Änderungen 

kommen. Die aktuellen Termine 

erfahren Sie im Amtsblatt oder 

auf unserer Kirchenwebseite. !
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Freitag, 01. Dezember

Mitarbeiterfest im Gemeindehaus

Sonntag, 03. Dezember

09.00 Uhr Gottesdienst in Liebels-
berg, Pfr. Schmid
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit dem Posaunenchor, Pfr. Schmid

Dienstag, 05. Dezember

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Mittwoch, 06. Dezember

9.00 Uhr Frühstückstreff im Gemein-
dehaus

Donnerstag, 07. Dezember

14.30 Uhr Frauenkreis (Gemeindehaus)

Freitag, 08. Dezember 

18.00 Uhr Ökumenische Wald- 
weihnacht 

Sonntag, 10. Dezember

9.00 Uhr Gottesdienst in Altbulach, 
Pfrin. Hahn
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit dem Flötenkreis, Pfrin. Hahn

Dienstag, 12. Dezember

19.00 Uhr Friedensgebet (Stadtkirche)

Mittwoch, 13. Dezember

20.00 Uhr Gebet für Neubulach  
und darüber hinaus im CVJM-Heim 
Oberhaugstett

Donnerstag, 14. Dezember

14.30 Uhr Nachmittag der Begeg-
nung im Gemeindehaus

Freitag, 15. Dezember

19.30 Uhr Kirchengemeinderatssit-
zung im Gemeindehaus

Samstag, 16. Dezember

Weihnachtsmarkt im Städtle mit 
musikalischen Beiträgen in der Stadt-
kirche

Sonntag, 17. Dezember

10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit anschl. Kirchenkaffee 

Dienstag, 19. Dezember

19 Uhr Friedensgebet in der Stadt-
kirche

Sonntag, 24. Dezember

Heiligabend
16.00 Uhr Christvesper in Neubulach 
mit den Kinderkirchen, Pfrin. Hahn
22.00 Uhr Christmette in Neubulach, 
Pfr. Schmid

Montag, 25. Dezember

1. Weihnachtstag
10.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit Abendmahl, Pfr. Schmid

Dienstag, 26. Dezember

2. Weihnachtstag
10.00 Uhr Musikalischer Gottesdienst 
in Neubulach mit Posaunen- und 
Kirchenchor, Pfrin. Hahn

Sonntag, 31. Dezember

Silvester
16.00 Uhr Gottesdienst in Neubulach 
mit Abendmahl und Kirchenchor, 
Pfr. Schmid

 

Sammelstellen:  
(Annahmeschluss 10. Nov. 2023) 
 

Ev. Pfarramt Neubulach  
oder 
Hanne Fischle 
Grafenweg 14, Altbulach 

 

Termine Licht im Osten

Termine im Dezember 
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TelefonSeelsorge

Seit Jahrzehnten hat die Telefon 
Seelsorge Nordschwarzwald rund 
um die Uhr ein offenes Ohr für die  
Sorgen und Nöte der Menschen 
im Nordschwarzwald. Vom Kraich-
tal im Norden bis Schiltach im Sü-
den reicht dabei ihr Zuständig-
keitsgebiet.
Da der Sitz der TelefonSeelsorge 
Nordschwarzwald in Pforzheim an-
gesiedelt ist, kommen die ehren-
amtlichen TelefonSeelsorger*in- 
nen bisher aus dem weiteren Um-
kreis rund um Pforzheim.
Für Interessent*innen an der Mitar-
beit aus dem Raum Freudenstadt,  
Baiersbronn und Nagold war der 
Weg nach Pforzheim zu weit.
Nun plant die TelefonSeelsorge ei- 
ne eigene Ausbildungsgruppe im 
Raum Freudenstadt. Dort soll zu-
künftig dann auch eine Räumlich-
keit zur Verfügung stehen, von der 
aus die Telefonseelsorgegesprä-
che geführt werden können.
„Wir wollen einerseits Menschen 
im Einzugsgebiet von Freuden-
stadt die Mitarbeit ermöglichen“, 
sagt der Leiter der TelefonSeel- 
sorge Nordschwarzwald, Pfarrer 
Ulrich Weber, „anderseits wollen 
wir mit mehr Mitarbeitenden auch 
die Erreichbarkeit der TelefonSeel- 
sorge verbessern.“

Im Hintergrund steht das Wissen, 
dass trotz der unglaublich hohen 
Zahl von ca. 15.000 Telefonge-
sprächen im Jahr, ein Anrufender, 
der ein offenes Ohr finden will, 
durchschnittlich zehn Anrufver-
suche benötigt, bis er eine freie 
Leitung findet.
Für den Ausbildungskurs zur eh- 
renamtlichen TelefonSeelsorger*in, 
der im April 2024 beginnen kann, 
sucht die TelefonSeelsorge nun 
Interessent*innen. Eine spezifi- 
sche Vorbildung ist dafür nicht 
erforderlich. Vielmehr sollten die 
Interessent*innen bereit sein, An- 
rufenden mit einem offenen Herz, 
vorurteilsfrei und offen für de-
ren Lebenskonzepte zu beglei-
ten. Dazu gehört auch die Bereit-
schaft, sich selbst mit der eigenen 
Lebensprägung und Kommunika-
tionsweise zu bedenken.
Die Mitarbeit in der Telefonseel-
sorge setzt die Bereitschaft für ein  
längerfristiges Engagement voraus.  
Dafür werden die Interessent*in- 
nen umfassend qualifiziert und dann 
kontinuierlich supervisorisch be- 
gleitet.

Am Freitag, 6. Oktober 2023, 
findet für Interessent*innen ein 
Informationsabend statt. 
Beginn: 19 Uhr im Gemeindehaus 
Tabor („Unter der Taborkirche“) 
Kirchplatz 3 
72250 Freudenstadt
Eine Anmeldung dafür ist nicht 
erforderlich.

Gerne können Sie sich über Aus-
bildung und Mitarbeit auch auf der 
Homepage der TelefonSeelsorge 
Nordschwarzwald e.V. informieren:  
www.telefonseelsorge-nsw.de
oder telefonisch in der Geschäfts-
stelle 0 72 31 / 10 28 22.

TelefonSeelsorge Nord-
schwarzwald kommt nach 
Freudenstadt
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Paramente nennen wir die künstle- 
risch gestalteten und in speziellen  
Werkstätten hergestellten Stoff-
behänge vor dem Altar und der 
Kanzel.
Die farbigen Kunstwerke sollen als  
Blickfang dienen und drücken aus,  
das dies ein besonderer, geheili- 
gter Raum ist, in dem die Men-
schen Gott und sich gegenseitig 
begegnen. Farbe und Motiv wech-
seln mit dem Ablauf des Kirchen- 
jahres und begleiten uns durch sei- 
ne Zeiten und Feste.  

Erntedank – Grün
Grün steht für Hoffnung, Wachs-
tum und Leben. So wie Samen auf  
das Ackerland fällt, aufgeht und 
Früchte hervorbringt, will das Wort  
Gottes die Herzen der Menschen 
erreichen. Die Saat des Glaubens 
wächst heran und bewirkt ein er-
fülltes Leben aus dem Reichtum 
Gottes. Nicht zufällig sind beson-
ders während der Sommerzeit grü- 
ne Paramente am Altar gebräuch-
lich. (Text Textilwerkstatt Gudrun 
Willenbockel)

Farben im Kirchenjahr – Erntedank


